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« 1889

Hos-Ansage.
Wegen Ablebens Seiner Majestät des Königs Tudiuig

Von Portugal legt der Großherzogliche Hof von heute
an die Trauer auf 3 Wochen bis zum 13 . November
einschließlich an , und zwar vom 24 . Oktober bis incl .
3 . November nach der 3 ., vom 4 . bis incl . 13 . November
nach der 4 . Stufe der Trauerordnung .

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1889 .
Großhrr ;ogliches Oberftkammerherrn - Äml .

Freiherr von Gemmingen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 24 . Oktober .

Zu den englischen Parlamentsmitgliedern , die au dem
Redefeldzuge im Lande theilnehmen , hat sich nun auch
der Führer der Opposition , Gladstone , gesellt ; in South -
port hielt Gladstone gestern eine große politische Rede
in einer liberalen Versammlung . Man hatte hieser Rede
mit um so größeren Ernzartungen entgegengesehen , als
die bekannten Konferenzen zwischen Gladstone und seinen
politischen Freunden in Schloß Hawarden vorangegangen
waren und in der liberalen Presse von einer bevor¬
stehenden wichtigen Kundgebung in Bezug auf das Pro¬
gramm der Oppositionspartei gesprochen worden war .
Diese Erwartungen sind , so weit der vorliegende tele¬
graphische Auszug aus der Rede auf die letztere schließen
läßt , nicht in Erfüllung gegangen . Gladstone erörterte
zunächst einige Punkte der auswärtigen Politik , rpobei er
namentlich die angebliche Mißwirthschaft der tÜHschxn
Regierung in Kreta und Armenien bitter tadelte und die
Regierung des Sultans mit einer Bemerkung bedachte ,
die an sein geflügeltes Wort vom „unaussprechlichen "
Türken erinnert . Er sagte , es sei zu befürchten , daß die
unausgesetzt schlechte Regierung der Türkei eine beständige
Drohung für Europa werde . Was die inneren Ange¬
legenheiten Englands betrifft , so gab er irgend welche
neue Aufschlüsse über das Programm der Oppositions¬
partei , irgend welche bestimmtere Erklärungen über seinen
Home - Rule -Plan nicht ; er begnügte sich , darauf hinzu¬
weisen , daß das Programm der liberalen Partei in der
Hauptsache hinreichend bekannt sei. Und doch hätten die
Wähler , von denen Gladstone verlangt , daß sie einem so
tief einschneidenden Reformplane von der allergrößten
politischen Tragweite und einer so schwer zu berechnenden
Wirkung auf die Reichseinheit wie dem Gladstone 'schen
Home -Rule - Projekte zustimmen sollen , wohl ein gutes
Recht , zu erwarten , daß man ihnen dieses Projekt etwas
genauer auseinandersetze . Nur das Eine betonte der
Chef der Opposition wiederum mit dem alten Nachdruck ,
daß die irische Frage alle anderen politischen Fragen
überwiege . In den nicht zu Gladstone 's Fahne schwö¬
renden Kreisen der Bevölkerung denkt man in diesem
Punkte anders ; man ist da vielmehr der Ansicht , daß
die irische Frage in den Parlamentarischen und den son¬
stigen öffentlichen politischen Erörterungen einen breiteren

Raum entnehme , als mit Rücksicht auf die vielen anderen
dringenden Aüfgaben der englischen Gesetzgebung wün -
schdnslverth sei . Wie sehr die endlosen Streitereien über
das irische Problem den Gang der Gesetzgebungsmaschine
stören , zeigt sich stets am Ende einer Parlamentssession
an den unerledigt gebliebenen Plänen , die sehr wichtige
Interessen Englands betreffen .

Deutschland .
Berlin , 2 .3 . Okt . Die Kaiserlichen Majestäten

haben , wie schon berichtet , gestern Vormittag ihre Reise
nach Athen fortgesetzt . Trotz der bewegten See dürfte
die Ankunft des Kaiserpaares in Athen , nach viertägiger
Seereise , voraussichtlich am 26 . d . M . erfolgen , worauf
alsdann am nächsten Tage die Vermählungsfeierlichkeiten
ftattfinden . Der Aufenthalt Ihrer Majestäten des Kaisers
dnd der Kaiserin in Athen ist auf etwa fünf Tage be¬
messen, so daß also Allerhöchstdieselben am 31 . OktGber
von dort aus nach Konstantinopel Weiterreisen würden .
Auch während der letztvergangenen Tage hatte der Kaiser
in gewohnter Weise die laufenden Regierungsangelegen¬
heiten erledigt und Vorträge entgegengenommen .

— Wie den „ Meckl. Nachr . " gemeldet wird , ist in
dem Befinden Seiner Königlichen Hoheit des Großher¬
zogs von Mecklenburg - Schwerin insofern «ine
Besserung eingetreten , als die katarrhalischen Erscheinun¬
gen sich gemindert haben . Der Professor vr . Gerhard
aus Berlin ist zu einer Konsultation gestern in Ludwigs -

^ lust eingetroffen .
l — Dem Vernehmen nach haben die BundeSrathsaus -
l schüsse die Vorberathung des Sozialistengesetzent -
! Wurfs beendet und die morgen stattfindende Plenar -

^ sitzung des Bundesraths 'dürfte sich bereits mit diesem
! Gegenstände beschäftigen . Auch der in der Thronrede
/ angekündigte Bankgesetzentwurf soll bereits dem Bun -

desrathe zugegangen sein.
! — Die Reichs - Pharmakopöe - Kommission hat ,
/

wie schon gemeldet, am 19 . ds . nach elftägiger Berathung
! ihre Sitzungen beendigt . Dank der sorgsamen Vorbereitung
^ durch den Ausschuß konnten alle streitigen Punkte rasch

beglichen werden . Es trug auch der Umstand dazu
wesentlich bei, daß alle auftauchenden divergirenden An¬
schauungen zunächst immer wieder an den Ausschuß ver¬
wiesen wurden , der dadurch in der Lage war , sich vorher
zu einigen und mit fest gebildeter Ansicht vor das Plenum

! zu treten . Wie nach der „ Apoth . - Ztg .
" verlautet , sind

> v̂ n den in den letzten Jahren massenhaft aufgetauchten
s Arzneimitteln und Arzneiformen nur solche ausgenommen

worden , deren Wirksamkeit allseitig anerkannt wurde und
von denen eine dauernde Bereicherung des Arzneischatzes
zu erwarten ist . Ausgeschieden wurden auch alle Mittel ,
für die eine sichere Feststellung der Identität noch fehlte
oder die sich inzwischen als nicht mehr allgemein im Ge¬
brauch erwiesen haben . Die endgiltige Redaktion der
neuen Ausgabe des gesetzlichen Arzneibuchs wird nunmehr
stattfinden , so daß erwartet werden kann , daß dasselbe

l im Laufe des nächsten Jahres in Kraft tritt . Die Kom¬
mission gab der Ansicht Ausdruck , daß eine deutsche Aus¬

gabe erwünscht sei , sowie daß die fremdsprachigen Aus¬
drücke , soweit es angängig wäre , durch deutsche ersetzt
würden . Selbstverständlich bleiben die als Ueberschriften
dienenden lateinischen wissenschaftlichen Bezeichnungen er¬
halten .

— Dem Reichstag ist eine Denkschrift über die
Ausführung der seit 1875 erlassenen Anleihegesetze
zugegangen . Danach stellte sich , wie wir den „ B . P .
N .

" entnehmen , das am 1 . Juli 1889 zu verzinsende
3 » , proz . Schuldkapital auf 409 351 300 M . . die seitdem
bis Mitte dieses Monats noch stattgehabten Veräuße¬
rungen belaufen sich auf den Nennbetrag von 44547 400
Mark . Die Kurse , zu welchen diese Begebungen statt¬
gefunden , bewegen sich zwischen 103 und 104,30 Proz .,
der der Reichskasse hierdurch zugeflossene Reinerlös be¬
trägt rund 46070 339 M . Die Anleihekredite beziffern
sich zur Zeit auf 1 233 509 344 .84 M . ; bis Mitte dieses
Monats sind hiervon realisirt worden insgesammt
976 502 388,43 M . Ueber die im Etatsjahre 1889 . 90
geleisteten aus Anleihemitteln zu deckenden Ausgaben wird
erst nach erfolgtem Finalabschluß ein spezifizirter Nach¬
weis zu führen sein.

— Die deutschkonservative Fraktion des
Reichstages hat der „ Konserv . Korrespondenz " zufolge
einen Antrag auf Einführung des Befähigungsnachweises
beim Handwerk , und zwar in derselben Gestalt wie in
der vorigen Session , eingebracht .

— Nach dem Entwurf des Reichshaushaltsetats für
1890,91 ist, wie bereits gemeldet, in Aussicht genommen ,

! von den Erträgen der Zölle , Tabaksteuer , der Verbrauchs -
! abgabe von Branntwein und den Zuschlägen zu derselben
! som« der Reichsstempelabgaben 298 510000 M . an die
! einzelnen Bundesstaaten zu überweisen . Gemäß
/ der matrikularmäßigen Bevölkerung , nach der Zählung

vom 1 . Dezember 1885 würden 10192 450 M . auf
Baden entfallen .

— Die „ Berliner Politischen Nachrichten " schreiben :
Soweit aus den im Entwurf zum Reichshaushaltsetat
für 1890/91 ausgeworfenen Positionen für Neubauten
von Kasernements ersichtlich ist , würden namentlich auch
infolge der Formation zweier Armeecorps folgende
Truppenverlegungen in Aussicht genommen sein :
Die Verlegung von 4 Eskadrons Kavallerie nach Saar -

. brücken , eines Kavallerieregiments nach Mülhausen , einer
reitenden Abtheilung Feldartillerie nach Hagenau , eines
weiteren Bataillons Infanterie nach Straßburg i . E . ,
einer Abtheilung Feldartillerie nach St . Avold , einer
Abtheilung Feldartillerie , einer Trainkompagnie sowie die
Heranziehung der für das Pionierbataillon Nr . 16 be¬
stimmten Trains nach Metz, einer Jnfanteriebrigade nach
Mörchmgen und noch eines Kavallerieregiments nach
Saarburg ; die Verlegung eines Bataillons Infanterie
nach Allenstein , 3 Eskadrons Kavallerie nach Gumbinnen ,
2 Abtheilungen Feldartillerie sowie 2 Eskadrons Kavallerie
nach Insterburg , eines Pionierbataillons nach Königsberg
in Preußen , eines Kavallerieregiments nach Gnesen ,
zweier Eskadrons des 1 . Husarenregiments von Pr . Star -
gardt nach Danzig , woselbst das ganze Husarenregiment

4 . Ein Wiedersehen . Nachdruck v-rb°tm.

Novelle von K. Rinhart .

(Fortsetzung .)

Als sie zu diesem Resultat gekommen war , trat ihr das müh¬
selige , arbeitsvollc Leben , das sie als Klavier lchrerin geführt »
vor die Erinnerung » und ihre ehrliche Seele zwang sie , sich ein-
»ugesteben. daß ihre Lage jetzt doch eine ganz andere und bessere
fei . Unwillkürlich glitt ihr Blick hin über die reiche und ge¬
schmackvolle Ausstattung des Gemachs , über all die zierlichen
Sachen und Geräthc , mit denen ihr Gatte sie umgeben , und sie
verglich damit das einfache schmucklose Zimmer , in dem sie ihre
Mädchenjahre verlebt . Dann gedachte sie der Krankheit der
Mutter , an deren Bett sie Rudolf Harden kennen gelernt , an den
Tod der Guten und ihre eigene grenzenlose Verlassenheit — und
wie er sie dann an sein Herz genommen .

Sie zuckte zusammen . Hatte sie am Ende gar nicht aus Liebe
geheirathet , sondern in ihrem hilflosen Schmerz nur in seine
Werbung gewilligt , um nicht so allein in der Welt zu stehen ?

Die alte Dienerin , die eben in das Zimmer trat , mußte sich
ein paarmal räuspern , ehe Lucic ihre Anwesenheit bemerkte .
„Nun , was gibt 's ? " fragte sie , aus ihren Gedanken auffahrend .

„Ich meinte nur, " sagte die Alte , «weil heute doch den Herr¬
schaften ihr Hochzeitstag ist, ob ich nicht eine Flasche Wein aus
dem Keller holen soll ? — Und der Herr ißt so gern frisches
Obst zum Nachtisch - soll Gottlieb nicht noch welches pflücken ? "

Das . Roth zu verbergen , das ihr in die Stirn gestiegen war »
wandte Lucie das Antlitz von der Dienerin ab dem Fenster zu -
»ES regnet so sehr" , meinte sie ausweichend .

»Das thut nichts ! Ich Pflückte gern selbst für unfern Herrn, "

entgrgnete die Alte eifrig . „Soll ich ' s besorgen ? "
Die junge Frau bejahte » und die treue Haushälterin , die schon

kxit vielen Jahren in deS Professor Hardens Diensten war und
seiner Junggesellenwirthschaft vorgestandrn hatte , entfernte sich-

Lucie sah »ach der Uhr . Es war noch eine Stunde bi» rinn

Abendbrod . So erhob sie sich und trat im Nebenzimmer an den
Flügel , ein Geschenk, mit dem ihr Gatte sie bei ihrem Eintritt
in sein Haus überrascht hatte . Wie unterschied sich das kostbare
Instrument von dem alten Klavier , das sie als Mädchen besessen !
Sein herrlicher Klang entzückte sie auch jetzt wieder und sie ver¬
gaß darüber ganz ihren Kummer .

Im Speisezimmer war der Tisch gedeckt . Lucic merkte , in
ihr Spiel versunken , nichts davon und ließ sich auch durch den
Eintritt ihres Mannes nicht stören . Ein paar Minuten hörte
er geduldig zu, dann fragte er, die Hand leicht auf ihre Schulter
legend : „Wollen wir nicht essen » Kind ? — Ich bin hungrig !"

Sie erhob sich in stiller Opposition . Er gab doch vor , die
Musik zu lieben — und sie spielte gerade Beethoven . Wie kann
man da an Hunger denken !

Schweigend saßen sie sich gegenüber . Warum sprach er nicht ?
— Sic hätte so gern geplaudert , doch sie fand nickt gleich eine
paffende Einleitung . Da begann er endlich : „Ich habe Dir einen
Gruß zu bestellen von einem Bekannten aus früherer Zeit —
Harald Ferneck heißt er , glaub ' ich ."

Lucic fuhr zusammen und starrte gluthüberströmt mit weit ge¬
öffneten Augen ihren Gatten an .

„Warum erschrickst Du so ? " fragte er unbefangen .
„Ick — erschrack gar nicht", — entgrgnete sie , sich abwendend .

Harden schwieg, doch aufmerksam blickte er auf seine Frau , die
in nervöser Hast sich an dem Brodkorb zu thun machte und neues
Brod aufzuschneiden begann , obgleich ein ganzer Vorralh davon
vor ihr lag .

„Er ist mit seiner Frau hier und konsultirte mich heute " , fuhr
der Professor fort .

„Ist er krank ?" fragte Lucie, die umsonst ihre Fassung wieder
zu gewinnen suchte.

„Unbedeutend , hat nicht« auf sich » — wünschte von mir zu
wissen, ob er in ein Bad gehen sollte . — Er wird unS nächstens
seinen Besuch machen.

"

„Bleibt er lauge hier ? " preßte Lucie mühsam hervor .
„Die Frau Rektor kennt seine Frag und hat die beiden drin¬

gend zu ihrem Abschiedsfest am 1 . August eingeladen . Das
werden sie wohl abwartcn . Der Mann macht ja viel Wesens
von der alten »Iw!» wstsr , wie er fortwährend sagt . Kanntest
Du ihn näher ?"

„Nein !" erwiderte Lucic etwas ruhiger . „Ich Hab ' ihn nur
einmal gesehen — ich weiß nicht , wie er dazu kommt , mich
grüßen zu lassen .

" Sie versuchte, ihrem Manne unbefangen in 's
Gesicht zu sehen, doch es gelang ihr nicht — hastig senkte sie die
Wimper , als sie seinem stillen Blick begegnete. Ueber sein kluges
und gutes Antlitz aber ging cs plötzlich wie Verstehen , und als
sie sich erhoben hatten , umfaßte er sie zärtlich , mit der Bitte , ihm
zu sagen , was ihr fehle. Sie indessen machte sich schnell frei
und erwiderte , er sei im Jrrthum und sie wisse nicht , wie er zu
der Frage komme.

Da wandte er sich von ihr und sagte nicht- weiter , sondern
vertieft « sich in eine Zeitung , während sie ein Journal vor sich
hinlegtc , über das doch ihre Augen mit dem Ausdruck qualvoller
Unruhe foitwährend hinausirrten , um auf dem Antlitz ihres
Mannes haften zu bleiben. Ja , mehrfach öffnete sie die Lippen ,
als wolle sie sprechen , schloß dieselben aber muthlos wieder »
wenn sie auf das unbewegte Gesicht des Doktors blickte , der die
herzklopfendc Angst seiner Frau gar nicht zu bemerken schien.

Seit diesem Abend waren Frohsinn und Friede aus Lucien «
Herzen gewichen. Bei keiner Beschäftigung vermochte sie auS -
zuharren ; auf den Tasten sogar , auf denen sie sonst so wohl zu
Haus war , irrten ihre Finger nmher , als seien sie fremd ge¬
worden . Stundenlang hielt sie sich trotz des regnerischen kalte »
Wetters im Garten auf , als finde sie dort die paffende Stjätte
für ihre freudlosen Gedanken , während sie doch auf die Straße
niemals einen Fuß setzte, sondern jede Aufforderung » auszugehe «,
ablehnte . Obgleich sie Befehl gegeben hatte , keinen Besuch vor -
zulafsen , war sie doch so nervös , daß sie bei jedem Klingeln er¬
schreckt zusaunnenfuhr . Als sie aber einmal aus de« Garten
zurückkehrend ein paar Visitenkarten mit dem Namen Ferarck «
und seiner Gattin vorfand , seufzte sie erleichtert aus .

(Fortsetzung folgt . )

»



vereinigt werden soll , sowie zweier Trainkompagnien
ebendahin , eines Kavallerieregiments , einer reitenden und
einer Feldartillerieabtheilung nach Graudenz . zweier Ba¬
taillone Infanterie nach Osterode , zweier weiterer Ba¬
taillone Infanterie nach Jnowrazlaw und eines Bataillons

Infanterie nach Darkehmen . Die Garnison Gleiwitz soll
um 3 Eskadrons Kavallerie verstärkt werden , die von

Hanau um ein Kavallerieregiment , die von Stettin um
2 Pionierkompagnien mit Brückentrain und Corpstele¬
graphenabtheilungen . In Stolp soll das ganze Husaren¬
regiment Nr . 5 vereinigt werden , von Durlach soll
auch die 4 . Eskadron des Leibdragonerregiments
nach Karlsruhe verlegt werden .

— Nach einer telegraphischen Meldung aus Teheran
ist die Kaiserlich Persische Bank heute eröffnet und der

Geschäftsbetrieb begonnen worden .

Koburg , 23 . Okt . Prinz Ferdinand vonKoburg ,
welcher unter dem Namen eines Grafen Murany reist ,
ist heute Mittag hier eingetroffen und reist heute Nacht
nach Sofia zurück .

Chemnitz . 23 . Okt . Durch Vermittelung des Amts¬

hauptmanns vr . Fischer ist der Streik der Strumpf -
waarenarbeiter in Thalheim beendet worden . Es sind
10 bis 15 Prozent Lohnerhöhung gewährt . Dagegen
sind an anderen Orten der Umgegend Lohnbewegungen
in der Strumpfwaarenbranche bemerkbar .

x- Stuttgart , 23 . Oft . Ihre Majestäten der König
und die Königin sind gestern Abend aus Friedrichs¬
hafen wieder zu dauerndem Aufenthalt hier eingetroffen .
Offizieller Empfang fand nicht statt , doch wurden die

Majestäten von einer großen Volksmenge lebhaft begrüßt .
Gestern Abend wurde Seiner Königlichen Hoheit dem

Prinzen Wilhelm in Ludwigsburg ein großer Fackel¬
zug gebracht . Der Prinz trat unter die Menge und die

ganze Versammlung stimmte „ Nun danket Alle Gott " an ;
der Prinz sagte , die großen Beweise von Liebe , die er
erhalte , haben das schmerzliche Ereigniß vom Sonntag in
seinem Herzen ausgelöscht .

Der Ministerpräsident hat die Generaldirektion ange¬
wiesen , mit den Vorarbeiten des Baues einer Linie Z uff -

fenhausen - Untertürkheim alsbald zu beginnen , welche
die Hauptbahn Stuttgart - Cannstatt entlasten soll , des¬
gleichen für eine Linie Zuffenhausen - Hasenberg . Die
neuen Linien sind in erster Linie für den Güterverkehr
bestimmt .

88 Straßburg , 23 . Okt . Der bekannte boulangistische
Agitator „ Graf " Dillon , welcher auf Besuch zu seinem
Schwager , Salinendirektor Stückle in Dieuze , gekommen
war , ist aus Elsaß - Lothringen ausgewiesen worden
Bei seinen gespannten Beziehungen zur französischen Re¬
gierung kam er nicht über die französische Grenze nach
dem Reichslande , bedurfte also keines Passes . Ein Gesuch
um einen solchen wäre jedenfalls von vornherein ab¬
schlägig beschieden worden .

delterrrich -Nnssrn .
Wien , 23 . Okt . Der mit der Vertretung des Kaisers

von Oesterreich bei der Hochzeitsfeier in Athen betraute

Gesandte v . Kosjek wird aus diesem Anlaß dem Könige
von Griechenland ein eigenhändiges Glückwunschschreiben
des Kaisers Franz Josef übergeben . — In der heutigen
zweiten Plenarsitzung der evangelischen General¬

synode erhielt das Präsidium die Ermächtigung , dem
württembergischen Königshause anläßlich des Atten¬
tates auf den Prinzen Wilhelm von Württemberg die

freudigen Gefühle der Generalsynode über die Abwen¬

dung der Gefahr zu übermitteln . Eine - Deputation der
Generalsynode begab sich heute zum Ministerpräsidenten
Grafen Taaffe , um denselben um Schutz und Wohlwollen
für die evangelische Kirche zu bitten . Graf Taaffe erwiderte ,
die evangelische Kirche bedürfe seines Schutzes nicht , da
die staatliche Gesetzgebung hierfür ausreiche ; sie könne

jedoch seines Wohlwollens wie bisher sicher sein . Die
Generalsynode möge auf ein friedliches Wirken ihrer
Seelsorger Einfluß üben . — Der böhmische Oberstland¬
marschall Fürst Lobkowitz erließ an die deutsch - böhmi¬
schen Landtagsabgeordneten die Aufforderung , ihre
Sitze einzunehmen , widrigenfalls ihnen ihre Mandate ab¬
erkannt werden würden . Da die Deutschen beschlossen
haben , ihre Abstinenzpolitik fortzusetzen , werden sie dieser
Aufforderung keine Folge leisten und ihre Mandate nach
der gesetzlichen Frist annullirt werden . — Im Tiroler

Landtag brachten die Abgeordneten Südtirols einen An¬

trag auf Gewährung einer autonomen Verwaltung und
eines eigenen Landtages von Wälschtirol ein . Ein solcher
Gesetzentwurf sei spätestens in der nächsten Session ein¬
zubringen . Der Antrag wurde auf die Tagesordnung
der nächsten Sitzung gesetzt . — Aus Laibach wird ge¬
meldet , daß wegen des Verdachts einer in Podraga be¬

gangenen gesetzwidrigen Religionsagitation dort¬

hin eine Gerichtskommission abgegangen ist , welche den

Agitator Iwan Poczic verhaftete und dem Bezirksgerichte
einlieferte . — Das „ Fremdenblatt " hebt in einer Er¬

örterung über die Besprechung des Czaren mit dem

Deutschen Kaiser hervor , daß es dabei sicherlich auch
den Bemühungen des Reichskanzlers gelungen sei , den

Czaren über die wahren Intentionen des Friedensbun¬
des aufzuhellen und das durch verschiedenartige Einflüste¬
rungen genährte Mißtrauen sowie die künstlich hervorge¬
rufene Spannung zwischen beiden Herrschern und Reichen
zu beseitigen . Nachdem der Czar somit einen freieren
Blick für die Ziele Deutschlands und seiner Verbündeten

gewonnen , sei die Hoffnung gerechtfertigt , daß auch die

Stimmung der politischen Kreise Rußlands sich ändern
werde . Dann erst werde Europa eine dauerhaftere Be¬

ruhigung als das Resultat der Entrevue begrüßen dürfen .
Alle , welche den Frieden loyal wünschten , hätten die Be¬

deutung dieser Zusammenkunft vollauf gewürdigt . So

konnte denn auch die deutsche Thronrede mit vollem Rechte !

auf die Erstarkung des Vertrauens zu der deutschen Po - j
litik im Auslande Hinweisen und daraus für Europa eine >

weitere Frist des gesicherten Friedens ableiten . §
— In ihrer Besprechung der Rede zurErösfnung des !

Deutschen Reichstages begrüßt die „ Neue Freie Presse " !
die Rede als ein klares und unzweideutiges Friedensdokument ,
welches nur die Deutung zulasse , daß der Czar die Ueberzeugung
von der Friedfertigkeit der deutschen Politik gewonnen und daß
man sich die Gewißheit von diesesAriedssligkeit,verschafft habe .
Man dürfe jedoch hieran nicht den Schluß knüpfen , daß die
Orientintereffen der Verbündeten Deutschlands von diesem preis¬
gegeben seien ; die Thronrede beuge ausdrücklich einer solchen
Folgerung vor , indem sie vom Frieden auf Grund bestehender
Vertrüge spreche . Auch alle anderen Blätter sprechen sich über
die Rede höchst befriedigt aus . Das . Fremdenblatt " schließt einen
ihr gewidmeten Artikel mit den Worten : „ Ohne die vollste Tüch¬
tigkeit und Schlagfertigkeit eines dru höchsten Anforderungen
unserer Zeit gewachsenen Millionenheeres / ohne die stete Kortgqtt
Wickelung und Ausgestaltung der gewaltigen deutsche» Heevespuzchl
wäre die Realisirung der auf Erhaltung des Weltfriedens ab"

zielenden Bestrebungen des Deutschen Kaisers und seiner Ver¬
bündeten nickt denkbar . Und dieser Erfolg ist des größten Opfers
werth . Mit Befriedigung kann die Thronrede konstatircn , daß
die von dem Oberhaupt des Reiches vor Jahresfrist an derselben
Stelle geäußerten Hoffnungen , den Frieden zu erhalten , sich durch¬
aus erfüllt haben . Mit doppelter Freude und Genugthuung aber
wird das deutsche Volk und ganz Europ » die weiteren Worte
der Thronrede vernehmen , welche es klar aussprechen , daß jene
Hoffnungen durch die persönlichen Beziehungen , welche der Kaiser
seitdem mit den Herrschern befreundeter und verbündeter Nachbar¬
länder gepflogen hat , für die Zukunft noch an Sicherheit ge¬
wonnen haben - Die Metropole de« Deutschen Reichs hat in den
letzten Monaten erlauchte Gäste in ihren Mauern gesehen : er¬
habene Verbündete und Freunde , die Herrscher mächtig « Reiche
des Welttheils hat der erleuchtete Monarch in seiner Hauptstadt
begWßt , und immer zahlreicher und sichtbarer wurden die Symp¬
tome einer freundlichere » Gestattung der Weltlage . Wiederholt
ist Europa Zeuge der friedlichen Gesinnungen uitd Bestrebungen
des mächtigen jungen Herrschers geworden , dem seines erlauchten
Großvaters und Vaters weise Ralhgeber in, ungebrochener Kraft
zur Seite stehen. Das Vertrauen auf die ehrliche Friedensliebe
der deutschen Politik erscheint in der That , wie die Thronrede
mit gerechtem Stolz aussprecheu kann , heute in aller Welt be¬
festigt , und mit freudiger Zuversicht erfüllt alle Freunde der Welt¬
liche der in der Thranrede betonte Glaube , daß der Friede auf
der Grundlage der bestehenden Verträge mit Gostes Hilfe auch
im nächsten Jahre erhallen bleiben werde . Die vereinigte Kraft
Deutschlands und seiner Verbündeten , die von der Ovferfreudigkeit
der Völker getragene Macht des Dreibundes wird das stärkste
Bollwerk dieses Friedens bleiben zum Heile Europas !"

Großbritannien .
London , 23 . Okt . Der bekannte Abgeordnete Brad -

laugh ist gefährlich erkrankt ; sein Zustand gilt für be-

sorgnißerregend — Unter den Dockarbeitern in Bristol
ist ein Streik ausgebrochen . Gegen tausend Arbeiter
haben bereits die Arbeit eingestellt .

Rußland . ,
St . Petersburg , 23 . Okt . Ihre Majestäten der Kaiser

und die Kaiserin trafen gestern von Gatschina hier ein ,
verrichteten Andachten in der Kasan ' schen und in der

Peter - Pauld - Kathedrale und besuchten das Großfürsten¬
paar Constantia . — Der neue türkische Botschafter HuS ni -

Pascha ist gestern hier eingetroffen .

Serbien .
Belgrad , 23 . Okt . Bei der heute fortgesetzten Wahl¬

prüfungsdebatte in der Skupschtina griff die Oppo¬
sition die Regierung heftig an wegen ihres Verhaltens
bei den Wahlen . Morgen findet wahrscheinlich die Adreß -
debatte statt .

Griechenland .
Athen , 23 . Okt . Ihre Majestäten der König und

die Königin von Dänemark trafen gestern Nachmit¬
tag hier ein . Der König und die Königin von
Griechenland waren denselben bis Korinth entgegenge¬
fahren . Der Empfang war ein sehr herzlicher . Die
Stadt hatte Flaggenschmuck angelegt . Der Bürgermei¬
ster von Athen begrüßte am Bahnhofe das Dänische Kö¬

nigspaar mit einer Ansprache . Die Volksmenge jubelte
den Majestäten freudig zu .

Amerika .
New -Aork , 23 . Okt . Ein Telegramm aus Guatemala

meldet , der Kongreß der Centralamerikanischen
Staaten habe die Grundlage für die Vereinigung der
Staaten Centralamerika 's angenommen . — Der Kon¬

greß der Seeuferstaaten in Washington beendete heute
die Borberathung des Reglements betreffend den Schiffs¬
kurs und vertagte sich darauf bis nächsten Montag .

Asien .
Aokohama , 23 . Okt . Der japanische Minister des

Auswärtigen , Graf Okuma , auf den bekanntlich ein
Attentat verübt wurde , ist ernstlicher verletzt als anfäng¬
lich angenommen wurde . Das Bein mußte amputirt
werden ; der Krankheitsprozeß nimmt jedoch einen günstigen
Verlauf .

Zeitungsstimmen .
Die „Post " schreibt : „Nachdem erst kürzlich der Sultan vo »

Sansibar sich dazu verstanden batte » die nach dem 1. November
in seine Staaten cingeführten Sklaven für frei zu erklären , ist
er noch einen Schritt weiter gegangen und hat , wie gestern ge¬
meldet , eingcwilligt , daß die nach dem 1. Januar geborenen Kin¬
der von Sklaven frei sein sollen . Wir haben von Anfang an
den Standpunkt vertreten , daß nach der Geschichte der Anti -
sklavereibewegung in Ostafrika ein stetiges Zurückweichen des
Araberthums in dieser Frage in Ostafrika zu erwarten war . Bon
einer sofortigen Emanzipation , welche die größten Schwierigkei¬
ten mit sich gebracht baden würde , konnte naturgemäß nicht die
Rede sein , da das ganze orientalische Leben auf der Sklaverei
dasirt , aber eine allmälige Umwandlung der Verhältnisse anzu¬
bahnen lag allerdings in der Macht der in Ostafrika interesstr -

te» Staaten . Die Missionen hatten genügend vorgearbeitet , ob¬
wohl sie selbst immer noch an dem Standpunkt festhatten , daß
erst durch eine,völlige Umwandlung des Negercharakters , in Folge
der Ausbreitung des Christentbums , ein Aufhören der Sklaverei
zu erhoffen sei. In der Sklaveufragc haben sich manche Mis¬
sionen sehr zurückhaltend benömmeü , was politisch ganz klug
war , aber dock ihrem Ansehen recht geschadet hat . In der Be¬
folgung des Grundsatzes , daß alle Menschen vor Gott gleich
seien , legten einige protestantische Missionen wenig Gewiht auf
die Sklaverei als solche, so daß sogar höchst erbauliche Aus¬
einandersetzungen darüber möglich wurden , ob christliche Sklaven¬
halter zu Kirchenvorstehern gewählt werden könnten . Der in
Deutschland jetzt erst zu beginnenden Agitation gegen den Skla¬
venhandel wird hoffentlich in Folge der Klärung der Verhältnisse
in Ostafrika ein neuer Aufschwung beschieden sein . Das Pro¬
gramm deS Kardinals Lavigerie , welches einen Kreuzzug im
Auge batte , ist endlich aufgegeben worden , und der aus seiner
Initiative hervorgegangene Afrika - Verein deutscher Katholiken ,
welcher auf ein erlösendes Wort lange gewartet hatte , hat seinen
Schwerpunkt in die Missionst - ätigkcit und den Loskauf von
Sklaveukindern gelegt . Es liegt auf der Hand , daß durch den
neuesten, Schritt des Sultans neue Aufgaben erwachsen ; es wird
sich jetzt nicht sowohl um den Loskauf der Sklaven , als um die
Erziehung der freien Kinder handeln , für welche sich die Agita¬
tion regen sollte . Es ist dies eine der wichtigsten Kulturaufgaben
in Afrika , in welcher die Regierungen und Missionen , prote¬
stantische und katholische , Hand in Hand gehen sollten . Es wäre
sehr zu wünschen , daß auch das bislang gute Verhättniß der
Missionen unter einander in Ostafrika nicht gestört würde , wie
leider befürchtet werden muß , wenn aus Ostafrika in katholischen
Blättern Warnungen erscheinen de« Inhalts , wie die folgenden :
„Die Katholiken Deutschlands müssen wohl aus der Hut sein ,
wollen sic nicht für die Ausbreitung des Protestantismus in den
Kolonien arbeiten . Will daS Centrum Geld bewilligen für Ko¬
lonialzwecke , so möge es dies nur unter der Bedingung thun .
daß inan den Katholiken in den Kolonien volle Freiheit lasse»
Und selbst wenn dies gewährt wird , so werden die Katholiken
Hoch stets minder begünstigt sein , als die Protestanten . Wir
empfinden das hier sehr wohl . Alles , was hier Einfluß hat . ist
protestantisch , das Konsulat , die Marine , die Expedition de«
Herrn Wißmann u . s . w . . . ." Und dabei hat doch Jeder der
Thätigkeit der katholischen Missionen volle Gerechtigkeit gezollt -
Solche Verhetzungen sind sehr zu beklagen . Hoffen wir , daß daS
Centrum in der nächsten Session des Reichstags mehr Verständ -
niß für die Kulturaufgaben zeigen werde , welche unserer in
Afrika harren .

"

Die aM vorigen Mittwoch in Washington « öffnete Inter¬
nationale Seekoufereoz wird von den „Berliner Polit .
Nach r, " als ein Seitenftück , eiye Ergänzung derjenigen Zu¬
sammenkunft betrachtet , welche genau vor fünf Jahren zu dem
Bebu ^ gebatten wurde , einen allgemein gütigen internationale «
Anfänflsmexidian zu bestimmen . Das genannte Organ schreibt :
„Bekanntlich siel die Entscheidung hierüber gegen die einzige ab-
lehnestde Sffltrmc Frankreichs zu Gunsten des Greenwicher Me¬
ridians aus . Den Gegenstand der jetzigen Konferenz bildet die
Verständigung allü seefahrenden Kulturnationen über allgemein
gellende Hochsre- Schifffahrtsregcln , um solchermaßen möglichst
zuverlässige Bürgschaften gegen de» Eintritt von Unglückssällen
herzustellen . Das Konfercnzprogramm umfaßt 13 Paragraphen ,
von denen jeder einzelne eine unmittelbare praktische Tragweite
besitzt , wie denn überhaupt die Praxis des Seeverkehrs den Kern
der Berathungen bilden wird , mit möglichster Hinweglaffung
aller theoretischen Streitfragen . Auf solche Weise darf man
noch am ersten auf Erzielung brauchbarer positiver Ergebnisse
hoffen , umsomehr als auch die Konfercnztheilnehmer durchgehends
über ein reiches Maß praktischer Kenntnisse und Erfahrungen
verfügen , daher alle Vorbedingungen erfüllen , von denen die ge¬
deihliche Lösung der Frage abbängt . Unter den verschiedenen
wichtigen Puntten , welche in den Einzclparagraphen sormulirt
werden , sind namentlich beachtenswert !, die Frage der Leucht¬
thurmsignale , die Lootsenreglemenls , die Ordnung des Rettungs -
Wesens , die Bauart und der Rauminhalt der Schiffe im Ber -
hältniß zu ihrer Größe , als Maßstab der Seefähigkeit : die Fest¬
stellung von Routen für die befahrendsten Postdampferstraßen ,
behufs Vermeidung von Zusammenstößen auf hoher See . lieber
alle diese und noch andere , nicht minder wichtige Dinge gilt eS,
eine Verständigung zu erzielen und allgemeine Bestimmungen
im Prinzip zu vereinbaren . Mit Ausarbeitung des Materials
würde eine Kommission zu betrauen sein ; eine andere Kommis¬
sion soll darüber wachen, daß die angenommenen internationalen
Reglements auch wirklich Nachachtung finden . Schon der emi¬
nent humane Zweck , den die Washingtoner Konferenz verfolgt :
Einschränkung der Sceunfälle durch Herstellung allgemein ver¬
bindlicher Fahrtordnungen rc . sichert ihrem Werke die Sympathien
der ganzen gebildeten Menschheit . Außerdem aber darf mau in
dem Vorgehen dieser Konferenz einen weiteren , verheißungsvollen
Schritt auf dem Wege zur Schaffung eines Völkerrechts zur
See erblicken , welches den internationalen Verkehr auf den
Ozeanen ebenso in feste , autoritative Normen bringt , wie diese
das kontinentale Völkerrecht schon seit geraumer Zeit regeln .
Die Feststellung eines allgemein giltigen Anfangsmeridians , die
Schaffung eines Kodex der Vorschriften und Bestimmungen für
den Seeschifffahrtsbetrieb eröffnen den Ausblick auf noch weitere
Fortschritte in dieser Hinsicht , als deren Krönung die Verkündi¬
gung eines allgemein anerkannten Seekriegsrechte « zu be¬
trachten sein würde . Jedoch , wenn man sich auch nur an das
Nächstliegende hält , so ist der ausgesprochene Zweck der jetzt cr-
öffneten Konferenz ein so segensreicher und nutzbringender , daß
die Theilnehmer derselben sich ein um so größeres Verdienst um
die Menschheit erwerben werden , je rascher und gründlicher sie
ihre Aufgabe lösen .

"
_

Großherrogthum Baden .
Karlsruhe , den 24 . Oktober .

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der

Großherzog den Vortrag des Geheimerath von Regenauer
entgegen . Um 12 Uhr 44 M . trafen zum Besuche bei den

Höchsten Herrschaften ein Seine Großherzogliche Hoheit
Prinz Karl von Baden und Wchstseine Gemahlin die

Frau Gräfin Rhena . Dieselben fuhren im bereit stehen¬
den Hofwagen vom Bahnhof sofort in das Großherzog¬
liche Schloß und nahmen an dem Dejeuner Theil . Um
3 Uhr begaben Sich die hohen Gäste zum Besuch zu
Ihrer Großherzoglichen Hoheit der Prinzessin Elisabeth
und kehrten um 3 Uhr 50 nach Karlsruhe zurück

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog den Vortrag des Legationssekretärs Freiherrn
von Babo .



Morgen früh wird Seine Königliche Hoheit nach
Karlsruhe kommen und dort von 9 Uhr an vielen Per¬
sonen Audienz ertheilen. Höchstderselbe gedenkt Nach¬
mittags wieder nach Baden -Baden zurückzukehren .

Bei der gestern im 18 . Wahlbezirk (Stadt Freiburg)
stattgehabten Erneuerunqswahl eines Abgeordneten zur
Zweiten Kammer der Ständeversammlung wurde Kauf¬
mann Rau in Freiburg gewählt.

» (Auf Grund der in diesem Monat vorgenom -
mencn Gerichtsschreiberprüfung ) werden von den
Kandidaten , welche sich derselben unterzogen haben , folgende in
nachstehender Ordnung zur Anstellung als Gerichtsschreiber für
befähigt erklärt : Friedrich Wiegele von Möhringen , Paul
Hock von Worblingen , Josef 8 ivP von Dübren , Heinrich
Wolf von Mosbach , Heinrich Danquard von Eberbach,
Albert Ruch von Schönau , Albert Walz von Schwetzingen,
Philipp Bauschlicher von Mannheim , Konrad Nönnin -
ger von Bleichheim , Franz Math . Hanagarth von Bruch'
fal , Anton Skr aball von Rastatt , Eugen Schmidt von
Altbreisach , Johann Dorer von Reichenbach und Georg Karl
Kamm von Eppingen .

* (Garnisonwechsel .) Wie aus der unter „Berlin "
wiedergegebencn Mittbeilung der „Berl . Polit . Nachr .

" hervor-
geht , besteht an maßgebender Stelle die Absicht» die jetzt in Dur¬
lach garnisonirende 4 . Escadron des 8eib -Dragonsr -Regimcnts
Nr . 20 mit den vier anderen Escadrons des Regiments zu ver¬
einigen und sie demgemäß von Durlach nach Karlsruhe zu ver¬
legen .

d > (Der zweite Bortrag ) des Herrn Prof . l)r . Arthur
Böhtlingk hier hatte „Mirabeau " sich zur Behandlung aus -
rrwählt . Im Jahr 1749 geboren , lebte Mirabeau gerade in der
Zeit der Vorbereitung der französische » Revolution und er war
hier nicht unlhätig . Durch seine Art » wie er im öffentlichen
Leben aufzutreten verstand , hatte er sich bald eine hervorragende
Stelle im Kamps der Parteien und Klaffen erworben » wenn
auch seine begangenen Fehltritte überall im Volke bekannt waren.
Sein Vater sah sich mehrmals veranlaßt » den unartigen Sohn
feftsetzen zu lassen, und als er 1776 mit der jungen Gemahlin des
schon hochbetagten Marquis de Monnier entflohen war , mußte
er es sogar bald darauf geschehen kaffen, daß er in contumaciam
zum Tode verurtheilt wurde. In Vincennes lange gefangen
gefetzt » wurde er schließlich 1780 entlassen , und nun richtete er
seine Bestrebungen darauf , die öffentlichen Mißstände auf den
verschiedensten Gebieten bloßzustellen . Wir sehen ihn nach
England und 1785 auch nach Berlin gehen, von wo seine Schrift
„Os la monarcbiö prussioimo sous b'rsüöric Is 6rsnü " herstammt»
ein Werk , das die Schilderung des damaligen Zustandes in
Preußen enthält , wie sie besser von keinem Zeitgenossen gegeben
wurde. Nun folgten die verhängnißvollsten Jahre . Mirabeau
sehen wir als Vertreter des dritten Standes von Marseille —
gegen die Aristokratie war seine hauptsächlichste Thäiigkeit ge¬
richtet in die „ Generalstaaten " emtreten , doch auch er ver¬
mochte den Verfall Frankreichs nicht zu hemmen , vielmehr sah
er sich bald selbst verlassen und 1791 starb er gebrochen an Geist
und an Körper . Jetzt sollte noch einmal sich zeigen , wie sehr
Mirabeau in Frankreich geehrt und auch gefürchtet war . Eiu
Lcichenbegängniß wurde ihm bereitet , wie es Frankreich noch nicht
gesehen . Aus ganz Frankreich waren Abordnungen zur Theil -
»ahme an der Leichenfeier erschienen und die Betheiligung der
Hauptstadt war geradezu unermeßlich . Die Schilderung des
Lebens und Wirkens Mirabeau 's hat Redner in so ansprechen¬
der und vollendeter Weise durchgeführt, daß der ihm zum Schluß
gespendete Beifall als ein wohlverdienter gelten muß . Der Be¬
such des Vortrags war ein sehr guter und hat man sehr richtig
gehandelt , den großen Museumssaal zu wählen , da der kleine
unmöglich alle Besucher hätte fassen können .

V (Kommers . ) Nächsten Samstag . Abends 8 '/? Uhr , findet
im kleinen Saale der Festhalle der Antrittskommers des hiesigen
8. 6 . statt. Die Galerie ist für Damen geöffnet . Dem Kom¬
mers wird sich am Sonntag Früh im Kämmerer ein Früh¬
schoppen und diesem bei günstiger Witterung eine Ausfahrt nach
Grünwinkel anschließen .

8* Pforzheim , 23 . Okt . (Jnstrumentalverein . -
M us i k v e r ei n . ) Auf letzten Sonntag hatte der hiesige Jnstru¬
mentalverein unter Leitung des Herrn Musikdirektor Baal ein
Konzert mit Abendunterhaltung veranstaltet , welches den Mit¬
gliedern einen ungewöhnlichen Genuß bot . Es gelangten hiebei
hauptsächlich klassische Musikstücke zur Aufführung und neben
den bisherigen tüchtigen Kräften des Vereins zeichnete sich
namentlich auch Herr ' Musikdirektor Krüger , der seit kurzem
hier wirksam ist , durch seine vorzüglichen Borträge auf dem
Fagott aus . Er wurde von Fräulein Feißt vortrefflich auf
dem Piano begleitet . Hervorzuheben ist noch , daß auch einige
von Herrn Emil Chris mann von hier komponirten Lieder
zum Vortrage gelangten und dem Komponisten wie dem Vor¬
tragenden reichen Beifall eintrugen. — Der Musikverein wird
nächsten Sonntag sein erstes Winterkonzcrt geben . In demselben
werden Mitwirken : die Pianistin Fräulein Anna Mozer , Frau
Hildegard Ruppert und Herr A . Römhildt jun . aus
Karlsruhe . Ein zweites Konzert wird am 24 . November und
rin drittes Ende Dezember stattsinden .

F Freibnrg , 23 . Okt. (Todesfall . ) Ein schwerer
Schlag hat unsere Realschule getroffen . In den Morgen¬
stunden des heutigen Tages starb Herr Direktor und Pro¬
fessor Timotheus Merkel nach langem Leiden im Alter
von 59 Jahren und 5 Monaten . Seit 1855 gehörte er der
Schule als Lehrer , seit 1860 als Professor » seil 1864 als
Vorstand und seit 1885 als Direktor an . Im Jahre 1380
wurde ihm in Anerkennung seiner Verdienste von Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog das Ritterkreuz des Ordens
vom Zähringer Löwen verliehen . Mit einer umfassenden
allgemeinen wissenschaftlichen Bildung vereinigte der Verblichene
eine seltene Kenntniß der von ihm gelehrten neuen Sprachen .
Sein Leben war ein Vorbild der gewissenhaftesten Pflichter¬
füllung . Strenge gegen sich selbst , erwies er sich bescheiden,
mild und wohlwollend im Urtheile gegen Andere. In ihm ver¬
liert die Schule einen umsichtigen und weisen Leiter , die Lehrer¬
schaft einen gerechten Vorgesetzten und liebenswürdigen Kollegen,
seine Schüler eineu vortrefflichen Lehrer und väterlichen Freund .
Er ruhe im Frieden und Ehre sei seinem Andenken .

> . Konstanz , 23 . Ost . (Jubiläum .) Herr Apotheker 8-
8 einer ist nun schon 25 Jahre im Amt eines Stadtraths
thätig und gab dieser Umstand Veranlassung , daß zur Feier
dieses seltenen Jubiläums sich gestern Vormittag die Mitglieder
des Stadtraths und des Stadtverordnetenvorstandes zu einer
außerordeutlichen Sitzung versammelten, zu welcher Herr Leiner

von den zwei ältesten Stadträthen in seiner Wohnung abgeholt
wurde. Nach seinem Eintritt in den Saal wendete sich Herr
Oberbürgermeister Weber an denselben in längerer , ergreifender
Ansprache , worin er unter Hinweisung auf die treuen Dienste
des Jubilars hervorhob , daß wir zwar die schönste Gabe für so
große Leistungen , das Bürgerrecht, in diesem Falle nicht verleihen
könnten , da Herr Leiner als der ersten und besten einer von
unseren Bürgern dieses Gut bereits besitze , daß wir aber durch
die ihm anmit zu verleihende Ehrenurkunde anerkennen wollen ,
daß er durch sein uneigennütziges Schaffen und Wirken zum
Wohle der Stadt sich selbst zum „Ehrenbürger " derselben gemacht
habe . Mit diesen Worten übergab Herr Weber dem Gefeierte»
eine in reich verzierter altdeutscher Schrift auf Pergament ge¬
malte Urkunde , die sich in einem von Lorbeer und anderen Zier¬
pflanzen üppig umgebenen Schränkchen befand , welches mit zwei
Flügeltbüren verschlossen war . ! Die Urkunde anerkennt die hohen
Verdienste des Jubi .lars um das Wohl der Stadt , wobei ins¬
besondere seine ersprießliche Thätigkeit für die Gründung und
Fortführung des Rosgartenmuseums hervorgehobcn wird . Das
Ganze wurde von Herrn Kunstmaler Schmidt - Prcht in reichem
Renaissancestil entworfen und nach seinen Angaben kunstvoll
ausgeführt . Die durchbrochene Umrahmung von Cartouchenform
ist aus schwarzem Holze geschnitzt und mit zierlichen silbernen
Ornamenten , sowie den Jahreszahlen 1864 — 1889 geschmückt»
ebenso das darauf liegende Schränkchen , dessen Füllungen farben¬
prächtige Malereien auf gepreßtem Goldleder enthalten . Die¬
selben zeigen Stadtwappen und altes Stadtsiegel , von Rosen¬
stauden umrankt, in der Mitte das Leiner 'sche Familienwappen
(mit 3 Sternen und Halbmond). Au der unteren Kante des
Kistchcns hängt in einer verschließbaren Holzkapsel das große
Stadlsiegel . Das Ganze macht einen gediegenen stilvollen Ein¬
druck. Nachdem Herr Leiner , sichtlich tief gerührt , für diese un¬
erwartete und überraschende Ovation seinen innigen Dank aus¬
gesprochen , erschienen fämmtliche städtischen Beamten und auch
eine Abordnung der Bolksschullehrer im Rathhaussaale , um dem
beliebten und liebenswürdigen Ratbsherrn herzliche Glückwünsche
enlgegenzubringen, worauf sämmlliche Anwesende sich nach dem
Jnsclhotel begaben , um in gemüthlichem Beisammensein das
seltene Fest in würdiger Weise zu beschließen. Nicht unerwähnt
wollen wir lassen, daß die Vertreter der Staatsbehörde schon vor
der Feier im Hause des Jubilars zur Gratulation erschienen
waren und daß auch Herr Oberbürgermeister Winterer von
Freiburg ein warmes Glückwunschtelegramm gesendet hatte.

Neueüe Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

4P Berlin , 24 . Okt. (Privattelegramm .) Der Lloyd¬
dampfer „Jmperatrix" , auf welchem Ihre Majestät die
Kaiserin Friedrich mit der Prinzessin-Braut Sophie und
den andern Prinzessinnen-Töchtern die Ueberfahrt nach
Griechenland macht, ist nach einem Privattelegramm der
„ N. A. Z . " gestern in Corfu angekommen . Ihre Maj .
die Kaiserin und die Prinzessinnen befinden sich wohl.

Berlin , 24 . Okt. Der „Post " zufolge hat der Bundes¬
rath in seiner heutigen Plenarsitzung den Sozialistcngesetz-
eotwurf unverändert nach der ihm gemachten Vorlage
angenommen.

Berlin, 24 . Okt. Der Reichstag wählte in seiner
heutigen Plenarsitzung den bisherigen Präsidenten , Abg.
v . Levetzow , mit 209 von 210 abgegebenen Stimmen
wiederum zum ersten Präsidenten . Abg . v . Levetzow nahm
die Wahl dankend an . Zum ersten Vicepräsibenten wurde
vr . Buhl mit 129 von 147 gütigen Stimmen gewählt ;
da der Abg . 1>r. Buhl beurlaubt ist , wird er schriftlich
wegen der Annahme der Wahl befragt werden. Zum
zweiten Vicepräsidenten wählte der Reichstag den Abg.
Frhrn . v . Unruhe - Bomst mit 164 von 208 Stimmen.
Derselbe nahm dankend die Wahl an . Zu Schriftführern
wurden sodann die Abgg . Bürklin , Hermes , v . Buol,
Veiel , Porsch , Kulmiz und Wichmann, zu Quästoren
Kochann und Franke gewählt. Die nächste Sitzung
findet am Dienstag um 12 ^/. Uhr statt. Auf der Tages¬
ordnung steht die erste Lesung des Etats und des Anleihe¬
gesetzes

Wiesbaden, 24 . Okt. Die Meldung einiger Blätter ,
der König von Holland beabsichtige, als Großherzog von

Luxemburg abzudanken , ist dem „Rheinischen Kurier "
zufolge unbegründet.

München , 24 . Okt . Im Finanzausschuß des Abge¬
ordnetenhauses bezeichnet der Staatsminister Frhr . v.
Lutz den Zustand Seiner Majestät des Königs Otto als
unverändert. Die Nahrungsaufnahme erfolgt unregel¬
mäßig , der König ist sich seines Zustandes nicht bewußt.

München , 24 . Okt . Das hiesige Gemeindekollegium
beschloß heute, dem Magistrat zu empfehlen , bei dem
Reichskanzler um Aufhebung der Biehsperre nach Oester¬
reich nachzusuchcn .

Wien , 24 . Okt. Heute Vormittag um 11 Uhr fand
zu Frohsdorf die Trauung des Erzherzogs Leopold Sal¬
vator mit der Prinzessin Blanca von Castilien statt.
Viele Erzherzoge und Aristokraten, sowie Herren aus der
spanischen und der französischen Gesellschaft wohnten dem
feierlichen Akte bei . (Erzherzog Leopold Salvator , ge¬
boren am 15. Oktober 1863, Hauptmaun erster Klasse
im Jnfanterieregement „ Kaiser Franz Josef " Nr . 1 , war
mit der Prinzessin Blanca von Castilien , geboren den
7 . September 1868, der ältesten Tochter des Herzogs
von Madrid, seit dem 31 . Oktober v . I . verlobt.) -

Paris , 24 . Okt. In dem heute im Elysee abgehalte¬
nen Ministerrathe Unterzeichnete Präsident Carnot das
Dekret , welches die Kammern auf den 12 . November
einberuft .

Bukarest, 24 . Okt. Der König wurde auf der Reise
durch den Moldau - Distrikt enthusiastisch empfangen.
Während seines mehrtägigen Aufenthalts in Jassy, sowie
auf der Reise von dort nach Verlad, wurden dem König
eine Reihe von Ovationen dargebracht.

Koustantinopel, 24 . Okt. Zwei Panzerschiffe sind nach
den Dardanellen abgegangen, um die Ankunft Seiner
Majestät des Kaisers Wilhelm zu erwarten. Auf Befehl
des Sultans wird außer den kaiserlichen Dachten „ Sul -
tanich" , „ JzZedin" und „ Stambul" ein aus 6 Panzer¬
schiffen und 2 Fregatten bestehendes Geschwader dem¬
nächst zu demselben Zwecke von hier abgehen .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Grotzhrrrogliches Hofihratrr.
Freitag . 25 . Okt. 116. Ab . - Vorst . : „Das Glöckchen de -

Eremiten " , komische Over in 3 Aufzügen , nach dem Französi¬
schen des Locroy und Cormon. deutsche Bearbeitung von G .
Ernst , Musik von Aim« Maillart . Anfang '/-7 Uhr.

FarnUiennschrichtrn.
Karlsruhe. Ausruz aus de« Ktaudrsimch -Kegiker.

Geburten . 22. Okt. Friedrich Emil , V- - Anselm Götz,
Schutzmann . — 23 . Okt. Margarethe Luise , B . : Adolf Jlg ,
Bahnassistent .

Ebeaufgebote . 22. Okt. August Müller von Klein¬
aschersleben. Taglöhncr hier » mit Sofie Dennig von hier . —
23 . Okt . Reinhard Haug von Hörden » Taglöhner hier , mit
Maria Müller von Wessenthal . — Philipp Zimmermann von
Mudau , Schreiner hier, mit Cäcilie Humpert von Neudenau. —
Johann Malsch von Straßburg , Eisengießer hier , mit Katha¬
rina Maier von Menzingen. — 24. Okt Hermann Dornheim
von Gera . Dreher hier , mit Philippine Obrecht von Ebersweier .

Eheschließung . 24 . Okt . Josef Kurz von Schultern ,
Bäcker hier, mit Anna Seebolzer von Gaggenau.

Todesfälle . 22 . Okt . Eduard Zäpfel. lcd . , Werkschreiber ,36 U — 23 . Okt. Aug. Ulmer , Ehem .» Taglöhner, 36 I . —
Auguste, 11 I . , V . : Adolf Kogel , Buchdrucker. — Wilhelm ,3 I . » V . : Josef Deininger, Fabrikarbeiter- — 24. Okt . Sofie
Trabold . lcd. . Näberin , 22 I . — Emma , Ehefrau von Dreher¬
meister Friedr . Weber. 30 I . — Ludwig , 2 M . 14 T . , V . :
Franz Kern , Schneider.

Wittrnmgrbrslmqvmgr» der Meteorot, Klntton Karlsruhe.

Oktober. Barom
MW

«her« ,
i« 0 .

Msol. Relative
Wind . ! Himmel .

23 Nachts 9 N . 749.6 ^ 10 .0 7.? 79 SW klar
24 Rrgs . 7U . 7525 i- 9.2 82 95 bedeckt
24 . Mitgs . 2 a. 753.3 ^ 14.2 8.4 69 " - s . bew.

Wafferstand des Rheins . Maxau , 24 Okt. , MrgS. 4 71 w

Wetterkarte vom 24 . Oktober, Morgens 8 Uhr.
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 24 . Oktober 1889.
EtaatSpaptere .

4°/» Deutsche Reichs -
anleih - 10770

4°/, Preuß . Kons . 105 50
4° , Baden in fl. 102.90
4°/° . inM . 104.50
Oesterr. Goldrente 94 20

. Silberr . 73 20
4° oUngar . Goldr
1877r Russen
1880r .ll . Orientanleihe
Italiener
Egypter
Spanier
Serben

Banke ».
Kreditaktieu
DiSkonto -Kom -

mandit .
Basler Bankver

Bahnaktie ».
Staatsbahn
Lombarden
Galizier
Elbthal
Mecklenburger
Mainzer
Lübeck-Büch

86 .6p Gotthard
- .- Wel " "
93 40 Wech

201 .50
107 ' ,«

194 .—
164. —
125 .40

Hb . 197 .70
180 .90

64 60
93 60
92 70

chsel und Laer»».
hsel a. Amstd . 168.60

, London 20 37
„ Paris 80 30
. Wien 17115

75 50 Napoleonsd'or 16 .21
84 70 Privatdiskonto 5

Bad . Zuckerfabrik 104.90
263°/,Alkali Westereg . — .—

R a ch v S r s e-
236 20 Kreditaktien 263V,
158.50 Staatsbahn 201°/,

DarmstädterBank172 30 Lombarden 107
5">,Serb . Hhp . Ob. 81.80 Tendenz : fest .

Berit». Wie».
Oest . Kreditakt . 165 50 Kreditaktien 309 .90

, Staatsbahn 101 70 Marknoten 58 37
Lombarden 54 .10llngarn 101 .45
Disk.-Kommand. 236 . 10 Tendenz : fest .
Laurahütte 174.20 Paris .
Dortmunder 125.20 -
Marieuburger 65 20
Böhm. Nordbahn — l

Tendenz : —.

3̂ ,'v Rentt
Spanier
Egyvter
Ottomane

Tendenz :
Uebersicht der Witterung Der Luftdruck ist in Mitteleuropa zwar erheblich gestiegen , seine Bertheilung ist jedoch die

gleiche ungleichmä ige geblieben. Flache Minima liegen über dem Kanal , wie dem südlichen Nordsregebiet , sowie über Wcstruß-
land, während hoher Druck den ganzen Norden bedeckt . Das Wetter ist meist veränderlich oder regnerisch. Ja Norddeutschland
sind die Temperaturen gesunken : im nördlichen Rußland herrscht bereits strenge Kälte (Moskau —3 Grad ) .



^ ^ Todesanzeige.
I

^ Z.473 . Frriburg i. B.
I Heute Vormittag »/,8

Uhr entschlief nach
langem, schwerem Leiden unser
theurer Gatte, Vater , Groß¬
vater und Bruder

Professor
Ghimslheus Merket,

Direktor der KratsAleFrriburg,
Rmrr des

Zähringcr-Löwenordeus l Kl.,
in seinem öS. Lebensjahre.

Freiburg, 23. Oktbr . 1889 .
Im Namen der Hinter¬

bliebenen :
Hermann Merkel ,

Amtsrichter.

^ . Todesanzeige.
Aglasterbausev. Statt

jeder besonderen An-
zeige geben wir hier¬

mit Verwandten , Freunden u.
Bekannten die traurige Nach¬
richt von dem heute früh er¬
folgten Hinscheiden unseres
lieben guten Bruders und
Onkels , des Herrn

Heorg Müster ,
Oberförster a. D.,

Ritter des Ziihrtnger-Löwenordens,
an seinem 83 . Geburtstage ,
mit der Bitte um stille Theil-
nahme. Z .477 .

Aglasterhausen,23 .Okt . 1889.
Für die trauernden Hinter¬

bliebenen:
Katharina Müller.

Die Beerdigung findet Freitag ,
25 . d . M „ Nachmitt . 2 Uhr, statt.

Bekanntmachung.
Die Verloosung der 4°/«igen

Partialobligationen des An¬
lehens der Stadtgemeinde Hei¬
delberg vom Jahr 1865 betr .

Bei der heute vorgenommenen Ver-
loofung der auf 1 . Januar 1890 heim¬
zahlbaren städtischen Partialobligationen
des Heidelberger40/,jgen Anlehens vom
Jahre 1865 wurden folgende Nummern
gezogen , deren Verzinsung mit dem 31.
Dezember 1889 zu Ende geht :
rr . 11 Obligationen zu 500 fl . --- 5500 fl.

und zwar : Nr . I , 2, 8, 24,
43, 59, 86, 121, 173, 174,
185 .

d . 16 Obligationen d 250 fl . — 4000 fl .
und zwar : Nr . 233. 290 ,
299 , 329 , 345 , 348 , 364 , 415 ,
418 , 433, 434 , 453 , 471 . 485 ,
490, 503 .

o- 25 Obligationen zu 100 fl . --- 2500 fl.
und zwar : Nr . 523 , 532,
542 , 544 . 549 , 553 , 562 , 567 ,
578 , 621 . 653 , 674 . 706 , 719 ,
733 . 762 , 766, 778, 781 , 841 ,
859, 886 , 890,904 , 912, _

zusammen 12000 ff.
oder 20571 M . 64 Pf .

Von der Ziehung auf den 1 . Januar
1889 find noch rückständig die Nummern
627 , 670 u . 849 über je 171 M . 43 Pf .

Heidelberg , den 19. Oktober 1889.
Der Stadtrath . Z .475 .
1)r . Wilckens . Wedel.

Arzt-Gesuch
der Gemeinde PeterSthal im Renchth.

Durch Wegzug des hiesigen Arztes
wurde die Stelle desselben vakant und
wird für Wiederbesetzung derselben ein
tüchtiger Arzt gesucht. Derselbe erhält
freie Wohnung nebst Garten u . Stal¬
lung , ferner nach Uebereinkommen ein
Wartgeld für Behandlung der Orts -
armcn , sowie der Mitglieder der Orts¬
krankenkaffe . — Die auf diese Stelle
reflektirendenHerren Acrzte sind gebeten ,
ihre Gesuche bis spätestens ll. Dezem¬
ber » . v. dem Gemeinderath in Peters -
thal einzusenden . Z .480 . 1 .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffrutliche Zuftellnno.

Z .316 . 2 . Nr . 10,667 . Breiten .
Maurermeister Jakob Rothacker in
Wössingen, vertreten durch Agent Man¬
chen in Breiten , klagt gegen den Brun¬
nenmacher Jakob Weidelich in Wös¬
singen , zur Zeit an unbekanntenOrten ,
für geleistete Taglohnarbeiten vom No¬
vember und Dezember 1888, April und
Mai 1889, mit dem Anträge auf Vcr-
urtheilung des Beklagten zur Zahlung
von 95 M . 20 Pf . nebst 5" j> Zins vom
Klagezustellungstage an und auf Er¬
klärung der vorläufigen Vollstreckbarkeit
des Unheils und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor daS Großh . Amtsgericht zu
Brettcn auf
Montag den 16. Dezember 1889,

Vormittags 10 '/. Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Breiten , den 14 . Oktober 1880.
Eisrnhut ,

Gerichtsschrerdrr des Gr . Amtsgerichts .

80 *«

50 *«

Preis :
Preis :

Bekanntmachung .
Mit Genehmigung der Großh . Behörden werden in Karlsruhe folgende

Viehmärkte abgehalten : . ^
1 . Jeden Montag und sofern Montag ein Feiertag ist , Dienstags wö¬

chentlich ein Schlachtvicbmarkt . , . . .
2. Allmonatlich einmal am Tage nach dem Pforzheimer Viehmarkt (in

der Regel der erste Dienstag jeden Monats ) ein Zucht - , Nutz - und
Kleiuvtehmarkt . Darunter zwei Hauptmärkte , und zwar einer m
der Meßwoche des Monats Juni . der andere in der Meßwoche des
Monats November, diese mit Preisverlheilung .

3 . Allwöchentlich .Dienstag , Donnerstag und Samstag ein Kleiuvieh -
markt ; mit dem Donnerstagsmarkt ist ein Ferkermarkt verbunden.

Im städt . Schlacht- und Viehhos dahier können 800 Stück Großvieh unter
Dach ausgestellt werden .

Auf Verlangen der Viehbesitzer wird gutes Heu , Mehl , Kleie und warmes
Wasser zu Fütterungszweckcn abgegeben und nack billiger Taxe berechnet.

Auch vor und nach einem Markte können Thiere in den Stallungen des
städt . Lichhofes eingestellt und gefüttert werden .

Der nächste Zucht -, Nutz - und Kleiavirhmarkt findet
Dienstag den 5 . November L88N

statt und werden bei demselben folgende Preise nach den bcigegebenen Bestim¬
mungen ausgesetzt :

L.. Für Diejenigen , welche Marktthiere zuführen :
Für Zuchtfarren :

I . Preis : Für die beste und größte Sammlung von jungen Zucht-
farren des gelbscheckigen Höbenschlags ( Simmeuthaler
Original und in >vadeu gezüchtete Simmentraler ) .

bi 8 . Die Sammlung muß wenigstens aus IS zucht¬
tauglich befundenen Jungfarren bestehen.

II . Preis : Für die nächstbeste und näckstgrößte Sammlung von jungen
Zuchtfarren von gleicher Beschaffenheit wie oben . - -

Für Znchikühe
I Preis : Für die beste junge Zuchikuh (3—5 Jahre alt ) Simmen -

thaler Raffe . . . 40
H . Preis : Für die zweitbeste Kuh von derselben Art . 25 -«

III Preis : Für die drittbeste Kuh von derselben Art . 20 *«
Für Zuchtkalbinnen :

ür die beste trächtige Zuchtkalbin, Simmeuthaler Raffe 30 *«
, ür die zweitbeste Zuchtkalbin derselben Art . 25 *«

III *. Preis : Für die drittbeste Zuchtkalbin derselben Art . 20 *«
IV . Preis : Für die in der Beschaffenheit nächstfolgende Zuchtkalbin

derselben Art . 10 *«
V . Preis : Desgleichen . 10 *«

Für Rinder :
1 . Preis : Für das beste Rind , Simmeuthaler Raffe . 20 *«

II - Preis : Für das zweitbeste Rind derselben Art . 15 *«
III . Preis : Für das drittbeste Rind derselben Art . 10 *«

Für Mtlcki - und Nnüküüe ;
I . Preis : Für die beste Milchkuh irgend welcher Raffe . 30 *«

II . Preis : Für die zweitbeste Milchkuh wie oben . 25 *«
I >I Preis : Für die drittibeste Milchkuh wie oben . 20 *«
IV . Preis : Für die in der Qualität nächstfolgende Milchkuh . . . 10 *«

Für Mastfarren :
ür den schwersten Farren . 20 *«
ür den zweitschwerstcn Farren . 15 *«
ür den dritlschwersten Farren . 10 *«

Für Mastochsen :
ür das schwerste Paar Mastochsen . 40 .«
ür das zweilschwerste Paar Mastochsen . 25 *«
ür das drittschwerste Paar Äastochscn . . . . . . . 15 *«

Für Mastkühe :
ür die schwerste Mastkuh . 20 *«
ür die zweitschwerste Mastkuh. . . 15 *«
ür die drittschwerste Mastkuh . 10 »«

Für Mastrinder :
ür das schwerste Mastrind . 25 *«
ür das zweilschwerste Mastrind . . 20 *«
ür das drittschwerste Mastrind . 15 *«
ür das viertschwerste Mastiind . 10 *«

Für Mastschweine :
ür das schwerste Loos Mastschweine . . . . . . . 15 *«
ür das zweilschwerste Loos Mastschweine . . . . . . 10 *«

Für Kälber :
ür das schwerste Mastkalb . . 10 *«
ür das zweilschwerste Mastkalb . . 5 *«

Für Hammel :
ür das schönste Loos von Masthämmcln . . . . . . 10 *«,
ür das zweitschönste Loos von Masthämmcln . . . . 5 *«

L . Für Käufer :
. . 60 *«

für denjenigen ersten Käufer , der nackweist , daß er mindestens
15 Stück Großvieh im höchsten Gesammtdetrag , der bezahlt wurde,
protokollarisch gekauft hat.

II . Preis . 50 *«
für denjenigen ersten Käufer . der nachweist , daß er mindestens
10 Stück Großvieh im zweithöchsten Gesammtbetrage , der bezahlt
wurde, protokollarisch gekauft hat.

III . Preis . 40 *«
für denjenigen ersten Käufer , der nachwcist, mindestens 7 Stück
Großvieh im dritthöchsten Gesammtbetrage protokollarisch ange¬
kauft zu haben .

IV . Preis . 30 *«
für denjenigen ersten Käufer , der nachwcist, mindestens 4 Stück
Großvieh im vierthöchstcn Gesammtbetrage protokollarisch ange¬
kauft zu haben.

10 Preise von je 10 *« . 100 *«
für Käufer der 10 besten Zuchtfarren .

Außer obigen Preisen sind vom Kreisausschuß des Kreises Karls¬
ruhe weitere SSV Mark zur Bertheilung an solche Gemeinden bestimmt ,
welche auf diesem Markte preiswürdige Farren ankaufen .

Karlsruhe , den 22 . Oktober 1889 .
Stadtrath .

Z .445 . 1 . p 0 » e - r Sckuma4 >er .

I . Preis :
II . Preis :

lll . Preis :

I Preis :
II . Preis :

III . Preis :

I - Preis :
II . Preis :

III - Preis :

I . Preis :
II - Preis :

III . Preis :
IV . Preis :

Bekanntmachung
Z .389 .3 . Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß , daß die Kanz¬

leien unserer Vereine aus den bisherigen Räumen im Gartcnscklößchen, Herren-
straße 45, in das Haus Gartenstraße 47 verlegt worden sind .

Karlsruhe , den 17. Oktober 1889.
Der Badische Fraurnvcrei «. Der Badische Mannerhilfsverein.

Ter Badische Landesverein vom Rothen Kreuz.

tzeidelrerg-Speyerer Eisenbahn-Gesellschaft.
In der am 23 September abgehaltenen ackßerordentlichen Generalver¬

sammlung wurden die Herren Direktor Hofpauer von hier , M . A. Straus
und Ido . Friede . Weill von Karlsruhe in den Aussichtsrath unserer Gesell¬
schaft gewählt.

Heidelberg , den 22 . Oktober 1889 . Z .474 .
_ De» Aufstchtsrath .

Oeffeokliche Zustellungen .

I .
II .

reis :
reis :

I - Preis :
II . Preis :

I.
II .

Preis :
Preis :

I Preis

LcgLLINll" rL?8IIl.L88Mr
»ach Vorschrift vo» » e. O«rar Liebreich , Professor der
ftrzneimmellehr « an der Uatorrtftäl z» verlt».

verdauim-dbelchwerdr», Lragbett der verdamm«,Eod-
brrnnen, Magenverschleimung , dt« Kola«» »oa Unmaßtgkeit
tm Lffe» mid Trinke» werden dnrch diese angenehm kchme-
ckend« LNenz binnen kurzer Zeit beseitigt .

Pret» p. V. U » M. '/, Sl. t^O.
8okvi ' ing '« Kniins ^ potkvlre

Merlw M-, Ehansfee-Etraße IL
Niedert. tnfapsämmtl . « poth. n. d. renomm. Drogeu-
banbta. » rie ft,

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffrutliche Zustellung .

Z .412 .2 . Nr . 8606 . Freiburg . Der
Landwirth Bernhard Hiß zuEschbach,
vertreten durch Anwalt Karl Mayer in
Freiburg , klagt gegen den flüchtigen
Landwirth Wilhelm Kind von Esch -
bach, zur Zeit unbekanntenAufemhalts ,
aus Darlehensverträgen vom 29 . Juli
1883, 9 . Mär , 1884 . 6 . Mar 1887 , mit
dem Anträge auf Berurtbeilung zur
Zahlung der Darlchensbcträge von 150
Mark , 100 Mark, 140 Mark nebst Zins
zu b"/o , und ladet den Beklagten zur

mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die 1 . Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Frciburg auf
Dienstag den 31 . Dezember 1889 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelasienenAnwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 19. Oktober 1889 .
Stritt ,

Gericktsschreiberdes Gr . Landgerichts.

Z .408 .2 . Nr . 10,767 . Mosbach . !
M . Schaub , Rcgimentsschuhmacher
im 1 . bad . Leib-Dragonerregiment Nr .
20 in Karlsruhe , klagt durch Rechts¬
konsulent Gg . Änstett in Mannheim
gegen den beurlaubten Dragoner Joh .
Georg Groß I - von Asbach , z . Zt . an
unbekanntenOrten , aus Lieferung eines
Paares Zugsticfel mit Sporen unds
Büchsen im Jahre 1886 , aus Zahlung
von 20 Mark 50 Pfg nebst 5"/o Zins
Zins vom Klagzustellungstage , und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht hier auf :
Dienstag den 3. Dezember 1889 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

wird dieser Klagauszug bekannt ge¬
geben .

Mosbach , den 21 . Oktober 1889.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Heber .
Z .467 . 1 . Nr . 8770 . Buchen . Der

Handelsmann Alexander Salm zu Bö
digheim klagt gegen den Schäfer Hein¬
rich Breidinger von da , an unbe¬
kannten Orten abwrsend , aus Darlehen
laut Urkunde vom 14. September 1889
und 20 Januar 1 ^89, mit dem Anträge
auf Zahlung von 306 M . nebst 5°

o Zins
vom 14. September 1889 und 115 M .
nebst 5°

o Zins vom 20 . Januar 1889
und vorläufige Vollstreckbarkeit des Ur-
theils und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Buchen a >f
Donnerstag den 12. Dezemb . 1889,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Bucken , den 22 . Oktober 1889.
Oppenheimer ,

Gericktsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Aufgebot .

Z .466 . I . Nr . 7229 7446 . Schönau .
Das Großh . Amtsgericht Schönau hat
folgendes

Aufgebot
erlaffen:

Es besitzen ohne grundbuchsmäßigcn
Eigenthumstitel :

1 . DienstknechtJoh . GeorgDietsche
in Geschwend auf Gemarkung Ge¬
schwend 1,01 Ar Wiese in der
Bauerten , neben Eduard Faller
und Eduard Bläse ;

2 . die Ehefrau des Eisenbahnarbeitcrs
Berthold Schlachter , Bertha ,
ged . Bernauer in Todtnau , auf
Gemarkung Todtnau 18,72 Ar
Matten imLangmattgewann,neben
Anton Ströbele und Salomon
Wunderte Witwe.

Auf Antrag der Besitzer werden alle
Diejenigen , welche an diesen Liegen¬
schaften jn den Grund - und Unter¬
pfandsbüchern nicht eingetragene und
auch sonst nicht bekannte dingliche oder
auf einem Stammguts - oder Familien -
autsverbande beruhende Rechte bean¬
spruchen , aufgefordert, solche spätestens
in dem auf
Donnerstag den 12. Dezemb . d . I .,

Vormittags 9 Udr ,
bestimmten Termin anzumelden , widri¬
genfalls die nicht angemfldeten An¬
sprüche den Antragstellern gegenüber für
erloschen erklärt würden.

Schönau , den 2l . Oktober 1889.
Der Gerichtsschreiber:

Feuerstein .
Konkursverfahren.

Z .454 . Nr . 21,713 . Offenburg .
Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Mina Stiglcr dahier
ist infolge eines von der Gemeinschuld -
nerin gemachten Vorschlags zu einem
AwaugsvergleicheVcrgleichstermin auf
Mittwoch den 6 . November 1889 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte hicrselbst
anbcraumt .

Offenburg , den 21 . Oktober 1889 .
C . Beller ,

Gericktsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Z .453 . Nr . l4,557 . Emmendingen .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Handelsmanns JsakBickart
von Eichstetten wird . nachdem der im
Termin vom 3. Oktober d. I . ange¬
nommeneZwangsvcrgleich durch rechts¬
kräftigen Beschluß bestätigt ist, hierdurch
aufgehoben .

Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung wird bestimmt auf
Montag den 4 . November l. I . ,

Vormittags 9 Uhr .
Emmendingen, den 19. Okt. 1889.

Großh . bad . Amtsgericht.
gez . Pfeifer .

Die Uebereinstimmung mit der Ur¬
schrift beurkundet

Emmendingen, den 22 . Oft . 1889 .
Der GerichtSschreibrr:

Jäger .

Orffentliche Bekanntmachung .
.481 . Karlsrube . Jn dem Kon¬

kurse des Tapezierers Wilhelm Win¬
ter von Karlsruhe soll Schlußverthei-
lung erfolgen. Bei einem verfügbaren
Maffenbestand von 1783 Mk 50 Pfg .
sind 28 M . 98 Pf . bevorrechtigte und
22,437 Mk . 54 Pf . Forderungen ohne
Vorrecht zu berücksichtigen.

Karlsrube , den 24 . Oktober 1889 .
Der Konkursverwalter : W . Merke .

Bermiigeusadsonderung.
Z .410 2 . Nr . 8007 . Mosbach .

Die Ebefrau des Schäfers Heinrich
Breitinger , Katharina , geb. Häffner
von Bödigheim, vertreten durch Rechts¬
anwalt Schumann in Mosbach , hat
bei dem dieffeiiigen Gerichte Klage auf
Bcrmögensabfondcrung eingereickt , mit
dem Anträge , sie für berechtigt zu er¬
klären , ihr Vermögen von demjenigen
ihres zur Zeit an unbekannten Orten
abwesenden Ehemannes abzusondern.
Termin zur mündlichen Verhandlung
vor der Civilkammer II des Großh .
Landgerichts ist bestimmt auf

Samstag den 4. Januar 1890 ,
Vormittags 9 Uhr ,

wozu die Klägerin ihren genannten Ehe¬
mann ladet, mit derÄufforderung » einen
bei dem gedachten Gerichte zugelaffenrn
Rechtsanwalt zu bestellen.

Zur Kenntnißnahme der Gläubiger
und zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mosbach , den 15. Oktober ? 1889 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts :

I )r . Wehl .
Berschollenheitsverfahren.

Z .484 . 1 . Nr . 29,473. Karlsruhe .
Maurer Jakob Christof Beck , geboren
am 13. Dezember 1852 zu Teutschnen-
reutb , wurde durch Beschluß Gr Amts¬
gerichts dahier vom Heutigen für ver¬
schollen erkiärt und dessen muihmaß-
liche Erben , und zwar seine Geschwi¬
ster : I . Wilhelm Beck von Teulsckneu-
reuth, später in Nordamerika , 2 . Jakob
Martin Wohlwend Ehefrau , Juliane
geb. Beck in Teutschneureuth, 3 . Karl
Wilhelm Glutsch Weber Ehefrau ,
Karoline . geb. Beck in Teutschneureuth,
gegen Sicherheitsleistung in den für¬
sorglichen Besitz seines Vermögens ein¬
gewiesen .

Karlsrube , den 19 . Oktober 1889.
GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts .

Brau » .

Z .478 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vom 15 . Oktober l. I ab wird im
südösterrcichisch -ungarisck deutschen Gü¬
terverkehr der Artikel „WeinHefe " ,
gleichviel , ob im flüssigen , gepreßten,
halbgepreßten oder trockenen Zustande»
bei Wagenladungen von 5000 kg nach
Spezialtarif II a und bei Wagenladun¬
gen von lOOOOKx nach Spezialtarif IIb
beziehungsweise Ausnahmetarif Nr . 28
tarisirt .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1889 .
Gcneraldirektion.

Z .479 . Kar4sruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die neurrrichtctc Station Budapest-
Lipotväros (BudapestLcopoldstadt) Sta¬
tion der königlich ungarischen Staats¬
bahn ist im gleichen Umfange wie die
übrigen Budapester Bahnhöfe und mit
den für Budapest-Josephstadt bestehen¬
den Frachtsätzen in die direkten Tarife
für den Verkehr mit Süddeutschland,
sowie der badisch - schweizerischen Ge-
meinschaftsstationen Basel , Scbaffhau -
sen , Singen und Konstanz einbczogen
worden.

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1889 .
_ Generaldirektio»."

Z .486 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zwischen Mannheim und den Statio¬
nen der Strecke Fulda -Tann (Wiesen,
Langenbieber und Bieberstein) sind im
mitteldeutschen Verkehr dirkte Frachtsätze
zur Einführung gelangt , über deren
Höhe die Station Mannheim Auskunft
ertbcilt. .

Karlsruhe , den 23. Oktober 1889 .
Generaldireftion ._

Bureaugehilfe
mit guten Zeugnissen findet dauernde
Stellung auf ewem AuwaltSbureau in
PHden -Pade «. Offerten an die Ex¬
pedition dss. Blattes unter Nr . 476.

Druck und Berka» der G ( Braün 'kchei» Hvkbuchdruckrrri. (Mit ri« r Beil«« .)
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